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187 —
ber £>err Serfaffer aber bie Slufmerffamfeit beä

Seferä auf bie ©infaajbeit unb bie SBirffamfeit bet

bamaligen Slrmee»Slbminiftration Ienft unb fie roeit

über bie jetzige Organifation ber Sntenbanj fteüt,
fo geben roir bodj anbeitn, bat bei bem oerijältniß«
mäßig geringen numerifajen Staube ber Slrmeen

oor bunbert ^afjren unb ibren langfamen Opera*
tionen bie Slrmee»33ebürfniffe roeit leidjter ju be«

fdjaffen roaren nnb aüerbingä nidjt «Beamte, bie

einen integrirenben Slbeil ber Slrmee auämadjen, ju
Ujrer 33efdjaffung erforderten, roie baä eine unab»

roeiäbare görberung \<bex mobernen Slimee»Orga
nifation ift.

©aä SBerf bebanbelt im erften SBuaje bie Orga»

nifation ber ^Regimenter, ber Offijiere, ber ©olba«

ten, ber Sluäbebungen. — ©aä jroeite 93uaj gibt
über bie franjöfifdje unb frembe Infanterie, Slrtib
terie unb Wilijen Sluäfunft. ©aä fedjäte Kapitel,
bie ©djroeijerregimenter, roirb befonberä baä Sntereffe

unferer Sefer erregen. SBir roerben mit @e»

nebrrigung beä öerrn Serfafferä biefeä Kapitel
bemnäajft in extenso in ber „Wilitär»3eitung"
bringen, roeil eä ein gut ©tücf ©efojiajte ber

{einigen Slrmee repräfentirt. — ©aä britte Suaj
maajt unä mit aüen ©etailä über bie franjöfifdje
unb frembe fogenannte „cavalerie lagere" befannt.

— ©aä oierte Sudj enblid) oerbreitet fiaj über bie

„©enbarmerie" unb bie Kruppen beä „Maison du
roi", barunter baä regiment des gardes suisses,
roelajeä fidj fpäter bei ber Sertbeibigung feineä

Kriegäberrn fo unfterblidjen unb bfü lenajtenben
SRubm erroerben foüte.

©ie fünftlerifdje Slusftattung beä SBerfeä oer»

bient bie böajfte Slnerfennung. Unfere fdjöneu
Seferinnen — roir roiffen, baß bie „©djroeij. Slüg.

Wilitär-3tg." beren nidjt roenige jäblt — roerben

bie Stafeln mit ben eleganten Uniformen mit Ser«

gnügen mttftern unb mandjen ftiüen ©eufjer auä»

ftoßen, roenn fid) bie Sergleidjung mit ber ©egen»

roart ju füblbar madjt. ©ie adjt großen 9tepro=
buttionen alter ©emälbe fteüen bar: Garde de la
Manche (lre compagnie 6cossaise des Gardes
du Corps du Roi). — Le regiment royal Com-
tois (fragment d'un tableau de J. Vernet: Le
Port d'Antibes, 1755). — Corps royal de
1'Artillerie (J. Vernet: Le Port de Bordeaux,
1755). — Les Gardes Francaises (Parrocel,
1739). — Gendarme de la Garde ordinaire du
Roi. — Cavaüer au regiment royai Normandie
(d'aprös le manuscrit du depöt de la guerre,
1766). — Detachement de cavalerie (Parrocel,
1738). — Halte d'une compagnie du regiment
des Gardes Suisses (Parrocel, 1735).

J. v. S.

©ibgenoffenf^aft.
— (deritemtUltgen.) ©er SBunbeSratf; Ijat «£erm Sljarlc«

«Karttn. Pfarrer In ®etif, jum geleerebiget ernannt unb ben»

fetten tem V. Stifantetletegiment jugetljellt. — SBom «BunbeS»

ralfj (ft gcroätjlt rootben al« <Cul»ermagaj(nicr In Stjur: $err
Sluguft «Braun »en Stjur, Stngeftcllter ber fantonalen Beugljau«»

Verwaltung In Citjur. — Sunt Jtafemenoerwalter In Qtxitau

rourbe §err (Stjrfftfan SRuffner oon «Naijenfctti (©raubünbcn^
8e^rcr in Jperläau, auf ben 10. 3utl b. 3- gewätjlr.

— ((Srttfajäuipttfl für toton$=trie8$foritmiff<ire.) ©er

-Bunbeäratfj fjat unter bem 18. SWal betreffenb bfe (Sntfdjäbi'

gttngen an blc «S?anton««.Rtfeg«fommiffarialc folgenbe« feftgcfteQt:
«Die Jtanton4«ÄriegStommi|färe bejubcn für die itjnen taut 2lrt. 22
ber Organifation be« DbetfriegSfommljjariat« übertragenen gunf»

tionen, foroelt biefelben nidjt bereit« burd) baä 93erwattung3reglc»

ment feftgefcfct ftnb, Xageaenlfdjäbtgungen uon 12 Sr. bejltljung«»

weife 6 gr. für ben tjalben Sag, nebft «ßergittung ber au«ge«

rolefcnen 2.ran«r>ortau«Iagen: a. für iljre ÜKltwirfuiig bei ber @r»

lebigung »on .Kultur» unb (Sigcntljumäbefdjäbfgungen; b. für
llnterljaiiblungen betreffenb (Sinrldjtungen oon pro»lforlfd)i,n «Entu»

penfantoniicmenten tc.; c. für anberroettlge (Stljcbungen uno

Unterfudjungen ic, bie Itjnen »on ben Organen bc« -Bunbe«

übertragen oetben.

— (S)a8 gotraat ber ÜJeglemente uni Drbonnanjen) ift
turdj SBcrorbnung für blc Sufunft, jum Sroccf eine« clntjclttidjen
germat«, roie folgt fejtgefcfjt:

©eroöljnlldje ^Reglement« Sreite 10 cm«, Jpöljc 15 cm.
»efctbüdjer u. f. m. „ 13,5 „ „ 20 „
Drbonnanjcn 2 t „ 27 „
gür bie ©djrift ijt «Bcrgi« älntfqua »orgefdjrlcben.

3m Semem fmb bie Stlnroanbrütfcn ter SReglcmentc nadj ber

füt blc betreffende SBaffe angenommenen garbe einjufütjren.

— (SBtttitärpettrtmten) »on ber italienlfdjcn SRcgtcruna bc»

jit^en In ber ©djroeij gegenroärtig nodj 155 Dffijiere, 26 Dffi»
jictSmittrocn, 13 Dffijter«walfen, 392 Unteroffijiere unb ©olba«

ten, 9 ©olbatenrolltroen unb 5 ©olbatenwalfen, Im ©anjen 600

perfonen. 3m Satire 1882 würben oem SBunbcSrattj; ju «S&an»

ben ber beredjtigten $enfionäre folgenbe ©uotmen übermittelt:
»om neaBolltanifdjen .Dienft Ijcrrüljrenb gr. 204,314. 85, »om

lömlfdjcn ©ienft fictrüljrenb gr. 7250. 50, jufammen gr.
211,565. 35, gr. 7586. 40 roeniger al« Int Sßorjatjr.

— (2)ie 3)tltttttiom?&0ttrung) ber 8,4em.sgclbgcfdjü&c ur.b

7,5cm.=(i)e6lrg«gefdjüt;e foll In 3ufunft befleljen au«: 65 %
©Ijrapnel« unb 35 % ©ranaten unb «Büdjfenfartätfdjett.

W tt 8 1 a n fc.

Defterreiaj. («ufftetlung ber 8anbweb,r»Äa»at»
lerle»Äabre«.j SRadj bem bieäbejüglidjen ÜJcctfoe be« fianbee«

»erttjelt.lgung«»5Wfnifter« wirb für ein 8anb»etjr--.S?a»atlcr(eregtment

ju »fer Süfabronen auf btm Äricg«ftifjc, Im gtieben ein «Dttnf«

ntat.Äabre üon: 1 SRittmelfter, 4 ©ubalternsDffijleten, 1 Dffi»
}(er«»©tcll»ertretcr, 10 Unterofftjferen, 44 «Kann unb 66 ärnti»

fdjen spfercen aufgeflcllt. «Die SRcmcnten werben jäljrlfd) jtveimal
gewcdjfelt, ba« fft fedj« ÜJJonate Im ©tanbe behalten, baoon »ler

bl« fünf «Monate breffitt unt ben SRefl ber 3ett ju ben Ucbtinflen

»trwenbet. 3äfjrlidj wirb ein ©tanb »on 112 Stemonten breffirt
unb in biefer Strt mit fectj« 3aljrgängen ber -Bebarf für ben

Rtiegtftanb eine« 9teglmentc« erreidjt, nad) weldjer Seit bie pferbe
In ba« ©Igentljum ber „Unternehmer" übergetjen. (St werben

blcfe nämlld), ganj fo wie bie« btl ber JpcnocbsÄaoaUerfc gc»

|djlc|t, nad) ber fedj«monatlidjen Sreffur an $JSriöatleute über»

geben, weldje bie S-ljtere gegen beren «üertöft'gung unb Pflege

beliebig benüfen bürfen uno nut auf bie «Dauer ber Uebungen

ftettlg ju madjen Ijabtn. 3roeimal be« 3at)rc8 werben bet ben

Äabre« USaffenübungcn in ber Bauer »on »ler «ffiodjen unter

Jpcranjiefjung oer nldjtaftioen £anbroeb,roffijfere mit ben au« ber

Äayatterle be« fteljenben $eerc« ftammenten Sanbroe^r»5Wann»

fdjaften unb auf bem Sanbe tiüponfblen Sßferben »orgenommen.
iDie ©cfammttoftcn ber ©rtjattung eine« gteglment«»Jtabre«, in»

tlupoe ber fuccefftoen sj!feoc«2lnfdjaffung unb bet «ffiaffenübungen,

finb Jä^rlldj mit 90,000 fl. »eranfdjtagt. 2Blrb bet ©tanb »on

fedj« SReglmcntctn, für roeldje betmalen bie ©tntfjeilung getroffen,

bie Dfftjler«=@lemente annätjcrnb unb bie Sßortättje tomplet »ot»

tjanben finb, al« Dtganlfatlon«jlel »or 3lugen gehalten, fo be»

tragen bie jäljrlldjen ©efammttoflen 540,000 fl. §lejtt fommt

nodj bie notljrocnbfge 3nftftutlon »on jroei ©tabäofftjieten at«

Snfytftoten mit einet ?lu«(age »on 12,800 ft. ©a« jäfjrlidje
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der Herr Verfasfer aber die Aufmerksamkeit des

Lesers auf die Einfachheit uud die Wirksamkeit der

damaligen Armee-Administration lenkt und sie weit

über die jetzige Organisation der Intendanz stellt,

so geben mir doch anheim, daß bei dem verhältnißmäßig

geringen numerischen Stande der Armeen

vor hundert Iahren und ihren langsamen Operationen

die Armee-Bedürfnisse weit leichter zu
beschaffen waren und allerdings nicht Beamte, die

einen integrirenden Theil der Armee ausmachen, zu

ihrer Beschaffung erforderten, wie das eine uuab-
weisbare Forderung jeder modernen Armee-Orga
nisation ist.

Das Werk behandelt im ersten Buche die

Organisation der Regimenter, der Offiziere, der Soldaten,

der Aushebungen. — Das zweite Buch gibt
über die französische und fremde Infanterie, Artillerie

und Milizen Auskunft. Das sechste Kapitel,
die Schmeizerrcgimenter, wird besonders das Interesse

unserer Leser erregen, Wir werden mit
Genehmigung des Herrn Verfassers dieses Kapitel
demnächst irr extenso in der „Militär-Zeitung"
bringen, weil es ein gut Stück Geschichte der

jetzigen Armee repräsentier. — Das dritte Buch

macht uns mit allen Details über die französische

und fremde sogenannte ^cavalerie légère" bekannt.

— Das vierte Buch endlich verbreitet sich über die

„Gendarmerie" und die Truppen des „Nsison du
roi", darunter das rögiment des gardes suisses,
welches sich später bei der Vertheidigung seines

Kriegsherrn so unsterblichen und hell leuchtenden

Nuhm erwerben sollte.
Die künstlerische Ausstattung des Werkes

verdient die höchste Anerkennung. Unsere schönen

Leserinnen — wir wissen, daß die „Schweiz. Allg.
Militär-Ztg." deren nicht wenige zählt — werden

die Tafeln mit den eleganten Uniformen mit
Vergnügen mustern und manchen stillen Seufzer
ausstoßen, wenn sich die Vergleichung mit der Gegenwart

zu fühlbar macht. Die acht großen
Reproduktionen alter Gemälde stellen dar: (?srde de la
UaneKe (1^« compagnie écossaise des (?ardes
du Oorps du Roi). — Id.e régiment rovai Oom-
tois (fragment d'un tableau de >I. Vernet: Id,e

?ort d'^ntibes, 1755). — Oorps rovai de l'^r-
tillerie (^. Vernet: I^e ?ort de Bordeaux,
1755). — I^es (Zardes françaises (?«rr«cel,
1739). — (Gendarme de la learde ordinaire du
Roi. — Oavslier su regiment rovai Normandie
(d'sprus le manuscrit du döp6t de la guerre,
1766). — Oêtaenement de cavalerie (?urrooel,
1738). — Halte d'une compagnie du régiment
des (Zardes Luissss (?arrooe1, 1735)

v. S.

Eidgenossenschaft.

— (Ernennungen.) Der Bundesrath hat Herrn Charles

Martin. Psarrer tn Ge>,,f, zum Feldvrediger ernannt und

denselben dcm V. Infanterieregiment zugetheilt. — Vom Bundes»

raih ist gewählt wordcn als Pulvermagaztnicr in Chur: Herr

August Brau» von Chur, Angestellter der kantonalen Zeughaus«

Verwaltung in Chur. — Zum Kascrncnvermalter ln HeriSau

wurde Herr Christian Rusfner »on Mayenfcld (Graubünden)^
Lehrer in HeriSau, auf dcn 10. Juli d. I. gewählt.

— (Entschädigung für Kantvns-Kriegskommissäre.) Der

BundeSraih hat unter dem 18. Mai betreffend die Entschädigungen

an die KantonS-KriegSkomrnissariate Folgendes festgestellt:

Die Kanton^KriegSkommissZre bezichcn für dic ihnen laut Art. 22
der Organisation des OberkriegSkommisjariatS übertragenen

Funktionen, someii dieselben nicht bereits durch das VerwaltungSreglc-
ment festgesetzt sind, TageSentschädtgungen vvn 12 Fr. beziehungsweise

6 Fr. für den halben Tag, nebst Vergütung der

ausgewiesenen TranSpvrtauSlagen: kr. für ihre Mitwirkung bei der

Erledigung »on Kultur- und EigcnthumSbeschädigungen; b. für
Unterhandlungen bctrcffcnd Einrichtungen von provisorischen Trup-
penkantonncmcnten ic. z o. für anderweitige Erhebungen und

Untersuchungen ic,, die ihnen »on den Organen dcê Bundes

übertragen werden.

— (Das Format der Réglemente und Ordonnanzen) tst

durch Verordnung für dtc Zukunft, zum Zmcck ctncê cinhctllichen

Formats, mie folge festgesetzt:

Gewöhnliche Reglements Breite ll> cm., Hohe 15 «m.
Lehrbücher u. s. w. „ 13,5 „ „ 2« „
Ordonnanzen 2l „ 27 „
Für die Schrift ist Borgis Antiqua vorgeschrieben.

Im Fernern sind die Leinwandrückcn ter Réglemente nach der

sür dic bctreffcncc Waffe angenommenen Farbe einzuführen.

— (MiMrpeilstoiieN) von der italienischen Regierung
beziehen in der Schweiz gegenwärtig noch 155 Osfiziere, 26 Ofsi-
ztcrsroittwcn, 13 OffiztcrSwatsen, 392 Unteroffiztcre und Soldaten,

9 Soldatenwiltwen und 5 Soldatenmaisen, im Ganzen 600
Personen. Im Jahrc 1382 wurden dem Bundesrats).' zu Handen

der berechtigten Pensionäre solgende Summen übermittelt:
vom neapolitanischen Dicnst herrührend Fr. 204,314, 85, vom

römischen Dienst hcrrührcnd Fr. 7250. 50, zusammen Fr.
211,565. 35, Fr. 7586. 40 wcntger als im Vorjahr.

— (Die MllNitionsdotiruNg) der 8,4ern.-Fcldgcschützc und

7,5«m.-GeblrgSgeschütze soll in Zukunft bestehen aus: 65 56

Shrapnels und 35 AH Granaten und Büchsenkartätschen.

Anstand.
Oesterreich. (Aufstellung der Lan dwehr-Kaval-

lcrie-Kadrcs,) Nach dcm diesbezüglichen Motive de« Lande?»

»ertheidigungS-Ministers wird sür ein Landwehr-Kavallerieregiment

zu vier Eskadronen auf dem Kriegsfuße, Im Frieden ein Mini-
mal-Kadre von: 1 Rittmeister, 4 Subaltern-Offizieren, 1 Offi-
zicrê-Stcllvertrctcr, 10 Unterosfizieren, 44 Mann und 66 ärari»

schen Pferden aufgestellt. Die Remonten werden jährlich zweimal

gewechsell, das ist sechs Monate im Stande behalten, davon vier
bis fünf Monate dressirt und dcn Nest der Zeit zu den Uebungen

verwendet. Jährlich wird ein Stand von 112 Remonten dressirt

und in dieser Art mit sechs Jahrgängen der Bedarf für dcn

KriegSstand cinc« RcgimenteS erreicht, nach welcher Zeit die Pferde

in das Eigenthum rcr „Unternehmer" übergehen. Es werden

dicse nämlich, ganz so wic die« bei der Honvcd-KavaUcrie gc-

schicht, nach der sechsmonatlichen Dressur an Privatleute
übergeben, welchc die Thiere gegen deren Berköstigung und Pflege

beliebig benützen dürfen unk nur auf die Dauer der Uebungen

stellig zu machen haben. Zweimal des Jahres werden bet den

KadreS Waffcnübungen tn der Dauer von vter Wochen unter

Heranziehung der ntchtaktrven Landwchroffiztcre mit dcn aus der

Kavallerie des stehenden Heeres stammenden Landwehr-Mannschaften

und auf dem Lande disponiblen Pferden vorgenommen.
Die Gcsammtkostcn dcr Erhaltung etncê RcgimentS-KadreS,

inklusive der successiven Pferde-Anschaffung und der Waffenübungcn,

sind jährlich mit 90,000 fi. »eranschlagt. Wird der Stand »on

sechs Regimentern, für welche dermalen die Eintheilung getroffen,

die OfsizterS-Elemente annähernd und die Vorräthe komxlet

vorhanden sind, als Organisationsziel »or Augcn gehalten, so be,

tragen dle jährlichen Gcsammtkostcn 540,000 fi. Hiezu kommt

noch dte nothwendige Institution »on zmei Stabsoffizieren als

Inspektoren mit einer Auslage von 12,800 fl. DaS jährliche
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©rforbernlp für bie $.cinbwec.t«Äa»aflet(e ftellt ftdj fomit auf
552,800 ft. Sunädjft werben nur brei Äabre« mit ber Hälfte
be« fünftig ju pjPemtptenben ©tanbe« an «JJetfonal unb $fttbfn
uno einem ©tabäofpjier al« Snfpeftor aufgeteilt. ©Ic etfte

3aljte«au«gabe beträgt bem cntfpredjenb nut 146,700 fl. 3WÜ

bet ©tttdjtung ber Äabre« wirb nodj in biefem 3aljre begonnen.

(Dep.»ung. SBeljr.3tg.)
granfreidj. (©ie ©efdjäfte bet Dber.tSrfafcfom»

miffionen) ljaben nad) $täftblalbettet am 27. SWärj begonnen
unb fotlen fn fämmttldjen ©epaitiment« foätepen« am 25. 3unl
b. 3. bcenoigt fein, gür bie 2trt ber Sluäfütjrung biefe« ©c»

fdjäfte« interefpren bie nadjfolgcnben SBemetfungen be« Ärfeg«»
minifter«:

3m «([gemeinen Ift für bie SDauer ber SDtufterung für Jeben

Äanton ein Sag feflgefcfjt; eine Slbroeidjung Neroon, alfo jroei
Äantone in einem Sag ju erlebigen, roie e« »ielfadj nad) bet

»orjätjiigcn TOuftctung »on ©elten ber ^räfeften beantragt roor»

oen, roirb nut füt ben gall jugegeben, bat] Die Batjt bet in jebem
Äanton ju unterfudjenben «Mannfdjaften ntctjt 150 überficlgt.
¦£tetnad) fleden bte Äorr)8fommanbcute unb ^räfeften' gemein»

fetjafttid) ba« gtelfctabtcau füt bie tetteffenbe Äommiffion auf.
©ie burd) ein friegSmlnfftcrietle« 3(rfular »om 21. gebruar

1879 für bie Sbätigfeit bet Äommiffionen, gegebenen «Bcftim.

mungen roetben in ©ttnr.eruitg gebradjt. ©atnad) fod betreff«
bet bepnltlocn 3utl)tltung bet «Wilttätpftldjtlgen auf blc SCBünfdje

betjenigen 3Äaunfa)aften, roeldje ber ÜJ<arinc»3nfanterie jugetbellt
werben mödjten, foroie bet ©Ifcnbaljn» unb .Selegrapfjctibeamten

tc, bte ju ben ©eniereglmentcrn ftd) metbeti, Dtücfftdjt genommen
wetben. ©iefet #(nwe(« ift jefct ferner auf fämmtlidje Singe»

{teilte bet ©taaläelfcnbatjnen auSgebetjnt wotben.
3m »origen Satire würbe bei ber befinltioen geflftcttung be«

fiontlngcnt« »on 1881 nidjt überall mit bet nötigen unb gefefc«

lieb, »orgefdjtlcbenen ©trenge bei bet Unterfudjung »erfaßten,
©o ftnt) »on mandjen ÄommtfPonen Junge Seute wegen jurfid<
gebliebener förpctlidjet ©ntwlcfelung foglcid) ganj »om «Kll(tä't<

bienft befreit worben, weldje ein bl« jroei Satjre jurücfgcftettt
werben mußten, nadj weldjet Belt pe »orauäfidjtlidj füt bienff»

tauglidj befunben wotben wären. «Kit Sftücfpdjt t)ferauf ip bie

»odfounnene Untaugtldjfclt jum SWilltärblenp tünftlgfjfn nur In

ben au«geprägtcpen gäden förperlldjct tlngeelgnetfielt au«ju«
fpredjen unb »or 3ttlcm erft bann, nadjbem bie «Betreffenben »ot»

fjet jum ©ienft mit tet SBaffe abfotut untaugtid) befunben root»

ben pnb.

SÄannfdjaften abet, weldje bfe »otgefdjrlcbene ©röfie »on 1,54
SÄcter nidjt bepfcen unb fötpeilid) audj nidjt genug entroicfelt

pnb, bürfen erft nactj jweimallgct 3urücfftedung bem älurllfar»
bienp jugerolefen wetben.

(Sbenfo pnb im »ergangenen 3atjrc jafjtteictje SÄeflamationen,
Die »or bet Dber=@rfa£fommlfpon nidjt geltcnb gemadjt worben

waren, beim Ärlcg«m(nffletlum eingelaufen, mujjten abet, ba bie

gefc|}lld)e 3eft nidjt fniiegetjatten roat, »on feiet au« abfdjläglg
befdjiebcn werben. Äünftlgfjln ift bafyet »on bem «Borptjen&en

Jebem SPftidjtlgen bie grage »orjulegen, ob er bie SSeftetung »om

SWIlttärblenft at« Steltepet Bon SBalfen, ©ofen einer 2J!ittwe,
©ruber eine« bereit« im aftfoen ©fenfl SScfinbtictjen u. f. w. be»

anfprudjt, unb ip bie betreffenb« Slntwort ju $rotofod ju nef)=

men; nur Ijlettn fann bfe abfotut erforbetlidje Äonttole füt bie

fpäteten Steffamatfonen gefdjoffen weroen. ©fejenigen 3nbi»ibuen,
weldje Pdj aufierljalb iljre« .§etmatlj««©epartcmentä jur Steolpon

Pellen, roetben ebenfo protofodarifdj befragt, pnb abet bejafjenben»

fall« an bie ©rfajjfommifpon bc« ©epattement«, in bem pe bfe

Bfeijung mltgemadjt feaben, ju »ctwelfen. 9lud) füt bie 3utürf»
gepellten ftüfctct 3afjrgänge gilt ba« ©leidje. 3n bem gade,

wenn bie protofoHarlfdjen aufnahmen »om SBotpfcenben ber Äom<

mtffion nietjt au«gefüfjtt roetben, ip feiten« be« betfelben beige«

gebenen 3ntenbantutbcamten fofort nadj ©djlufj ber ©Ifeung bem

ÄrlegSmlnipet «Dcelbung ju madjen.

Um ade 3trtt)ümer ju »etmetten, gebraudjt bie Dber»©rfatJ»

fommffpon bie Dtlglnal»3fetjung«lipen, nidjt dum «Äbfdjtlften

tetfetben.
JBei bet «Dcitpetung ip mit ben 3utücfgepel(ten bet 3«tjrgänge

1880 unb 1881 ju beginnen, well bfefe ifjte «Jtedjtt jut «Befrei»

ung »om «Wllttätblenp auf einen Jüngeren ©ruber übcrt'agtn-
fönnen. ©tcfjen aber jwei S3rüber au« berfelben 3ietjung jur |
«Wufterung unb ip ber Jüngere berfelben jum «Dienft mit bet
SIBaffe füt taugtfd) befunben, fo ip bie Befreiung be« älteren
»om «Wllltäroienp fjferburcfj adeln fdjon motioirt j e« fft bajtf«
alfo nidjt erforDerlldj, ben Jüngetcn Sruber abfolut ber 1. Spot»

tlon jujuttjeilen.
3» früheren 3aljren würben In bfe namcntlfdjen Siften wfeber»

bott «Bemetfungcn aufgenommen, wie: ber ©otjn eine« SBatjn»

Pnrlgcn, eine« ©träping«, ©epotttrten u. bgt„ wetdje ftd) auf
blc «Watrlfelbücfjer übertrugen. 3m 3ntereffe bet babutdj fo fetjr
tjäufig gefdjäblgten jungen Seute ftnb biefe «Bcmetfungen auf ba«

©ttengPc unterfagt worben unb foden bie ^Stafetten Iljr ganj
befonbere« Slugenmerf Ijierauf tldjten, eoenttted bie ©ntfernung
foldjet SBcmcrfitngen »ctanlaffen.

SDiannfdjaftcn, weldje bl« jum Uebetlrltt fn bie SJtcfetoc jut
©(«»Option beutlaubt pnb, fönnen bie Seftelung eine« jüngeien
SBtuber« »om «EcllllärblenP beanfprudjen, muffen aber, ba Pe au«

ben Sipcn Itjre« .Etuvpentljcti« geftrldjen unb ber Sanbroeljr übet»

wlcfcn fmb, »on testetet «Betjörbe ein 5käfenj>3ltteft bclbtlngen.
#ieri>urd) foden Unregclmäfjigfeiten unmöglidj gemadjt werben,
wie pe »orgefemmen ftno, inbem Injroifdjen al« ©eferteure et»

flärte ©l«»ofulon«»Ur(aubet, foroie foldje, roeldje wegen aufjertjatb
bc« SRilltätbienpe« jugejogencr ©ebtedjen mlttlerroclte enttaffen j
roorben waren, bfefe «Bergünpigung nadjgefudjt unb ertjalten |

batten. (Dep.=ung. «ffiefjt«3tg-)
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Erfordernis? für die Landwehr-Kavallerie stellt sich somit auf
552,300 fl. Zunächst werken nur drei Kadre« mit der Hätste
de« künftig zu systemtflrende« Stande« an Personal und Pferden
uno einem Stabsoffizier als Inspektor aufgestellt. Die erste

Jahrrsausgabe beträgt dem entsprechend nur 146,700 ft. Mii
der Errichtung der KadreS wird noch tu diesem Jahre begonnen.

(Oest.-ung. Wehr-Ztg.)
Frankreich. (Dte Geschäft« der Ober-Ersatzkom-

mtssionen) haben nach Präsidtaldekret am 27. März begonnen
und sollen in sämmtliche» Departement« spätesten« am 25. Juni
d. I. beendigt sein. Für die Art der Ausführung dieses Ge,
schäftes interessiren dte nachfolgenden Bemerkungen des

Kriegsministers :

Im Allgemeinen ist sür die Dauer der Musterung sür jeden

Kanton ein Tag festgesetzt; eine Abweichung hiervon, also zwei
Kantone tn einem Tag zu erledigen, wie es vielfach nach der

vorjährigen Musterung von Seiten der Präfekten beantragt worden,

wtrd nur für den Fall zugegeben, daß die Zahl der in jedem
Kanton zu untersuchenden Mannschaften nicht 150 übersteigt.
Hiernach stellen dic KorpSkommandrure und Präfekten
gemeinschaftlich das Reisctablcau für die betreffende Kommission auf.

Die durch ein kriegSmintstcrielle« Zirkular »om 2l. Februar
1879 für dtc Thätigkeit der Kommissionen. gegebenen Bcstim,

mungen werden tn Erinnerung gebracht. Darnach soll betreffs
dcr desinitivcn Zutheilung der Mililärpflichttgen auf die Wünsche

derjenigen Mannschaften, welche der Marine-Infanterie zugetheilt
werden möchten, sowie der Eisenbahn- und Telegraphcnbeamten
>c., die zu den Genteregimentern sich melde», Rücksicht genommen
werden. Dicscr Hinweis ist jetzt ferner auf sämmtliche Angestellte

der StaalSetscndahnen ausgedehnt worden.

Im vorigen Jahre wurde bet der definitiven Feststellung de«

Kontingents »on 1831 nicht überall mit der nöthigen und gesetz,

lich vorgeschriebenen Strenge bet der Untersuchung verfahren.
So sind von manchen Kommtsstonen junge Leute wegen zurück»

gebliebener körperlicher Entwickelung sogleich ganz vom Militärdienst

befreit worden, welche ein bi« zwei Jahre zurückgestellt
werden mußten, nach welcher Zett sie voraussichtlich für
diensttauglich befunden worden wären. Mit Rücksicht hierauf tst die

vollkommene Untaugltchkett zum Militärdienst künftighin nur in
den ausgeprägtesten Fällen körperlicher lingeeignelheil
auszusprechen und »or Allem erst dann, nachdem die Betreffenden vorher

zum Dienst mit der Waffe absolut untauglich befunden worden

sind.

Mannschaften aber, welche die vvlgefchricbene Größe »on 1,54
Meter ntcht besitzen und körperlich auch ntcht genug entwickelt

sind, dürfen erst nach zweimaliger Zurückstellung dcm Auriltar-
dienst zugewiesen werden.

Ebenso sind im »ergangenen Jahrc zahlreiche Neklamaiioiien,
die »or der Ober-Ersatzkommtssivn nicht geltend gemacht worden

waren, beim KricgSministerium eingelaufen, mußten aber, da die

gesetzliche Zeit nicht innegehalten war, »on hier »US abschlägig

beschicken werden. Künftighin ist daher von dem Borsitzenden
jedem Pflichtigen die Frage vorzulegen, ob er die Befreiung som

Militärdienst als Aeltester vvn Waisen, Sohn einer Wiltme,
Bruder eine« beretiê im aktiven Dienst Befindlichen u. s. w.
beansprucht, und ist die betreffende Antwort zu Protokoll zu

nehmen; nur hierin kann die absolut erforderliche Kontrole für die

späteren Reklamationen geschaffen werden. Diejenigen Individuen,
welche sich außerhalb ihre« HeimathS-Dexartcment« zur Revision

stellen, werden ebenso protokollarisch befragt, sind aber bejahendenfalls

an dle Ersatzkommission des Departements, in dem ste die

Ziehung mitgemacht haben, zu verweisen. Auch für die

Zurückgestellten frühcrcr Jahrgänge gilt das Gleiche. In dem Falle,

wenn die protokollarischen Aufnahmen »om Vorsitzenden der

Kommission nicht ausgeführt werden, Ist seitens des derselben beige»

gebenen Jntendanturbeamten sofort nach Schluß der Sitzung dem

Kriegsminister Meldung zu machen.

Um alle Irrthümer zu vermctcen, gebraucht die Ober-Ersatz
kommission die Original-Ziehungslisten, nicht etwa Abschriften

derselben.

Bet der Musterung tst mit den Zurückgestellten der Jahrgänge

1880 und 1881 zu beginnen, weil diese ihre Rechte zur Befreiung

vom Militärdienst auf einen jüngeren Bruder übertrage«
können. Stehe» aber zwei Brüder aus derselben Ziehung zur,ß
Musterung und ist der jüngere derselben zum Dienst mir der
Waffe für tauglich befunden, so ist die Befreiung des älteren
vom Militärdienst hierdurch allein schon moiivirt; es tst dazuÄ
also nicht erforderlich, den jüngeren Bruder absolut der 1, Portion

zuzutheilen.

In früheren Jahren wurden in die namentlichen Listen wiederholt

Bemerkungen aufgenommen, wie: der Sohn eincs Wahn-
flnvigcn, eines Sträflings, Deporttrtcn u, dgl., welche sich auf
die Mairikelbücher übertrugen. Im Interesse der dadurch so sehr

häusig geschädigten jungen Leute sind diese Bemerkungen auf dot

Strengste untersagt worden und sollen die Präfekten ihr ganz
besonderes Augenmerk hierauf richten, eventuell dte Entfernung
solcher Bemerkungen »cranlassen.

Mannschaften, welche bis zum Uebertrttt in die Reserve zur
Dispcsitton beurlaubt sind, können die Befreiung eines jüngeren
Bruders vom Miliiärdienst beanspruchen, müssen aber, da sie auS

den Listen ihres TruppenthctlS gestrichen und der Landwehr iiber-

wicscn sind, von letzterer Behörde cin Präsenz.Attest bclbringe».
Hierdurch sollen Unregelmäßigkeiten unmöglich gemacht werden,
wie sie »orgekommen sino, indem inzwischen »l« Deserteure er-

klärie DiSposiiionS-Urlaubcr, sowie solche, welchc wegen außerhalb
des Militärdienste« zugezogener Gebrechen mittlerweile entlassen

worden waren, diese -Vergünstigung nachgesucht und erhalten
hatten. (Oest.-ung. Wehr-Ztg.)
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